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1 Könige 3,5.7-12  
 
In jenen Tagen erschien der HERR dem Salomo nachts im Traum und forderte 
ihn auf: Sprich eine Bitte aus, die ich dir gewähren soll! Und Salomo sprach: 
HERR, mein Gott, du hast deinen Knecht anstelle meines Vaters David zum Kö-
nig gemacht. Doch ich bin noch sehr jung und weiß nicht aus noch ein. Dein 
Knecht steht aber mitten in deinem Volk, das du erwählt hast: einem großen 
Volk, das man wegen seiner Menge nicht zählen und nicht schätzen kann. Ver-
leih daher deinem Knecht ein hörendes Herz, damit er dein Volk zu regieren 
und das Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht! Wer könnte sonst dieses 
mächtige Volk regieren? Es gefiel dem Herrn, dass Salomo diese Bitte aus-
sprach. Daher antwortete ihm Gott: Weil du gerade diese Bitte ausgesprochen 
hast und nicht um langes Leben, Reichtum oder um den Tod deiner Feinde, 
sondern um Einsicht gebeten hast, um auf das Recht zu hören, werde ich dei-
ne Bitte erfüllen. Sieh, ich gebe dir ein so weises und verständiges Herz, dass 
keiner vor dir war und keiner nach dir kommen wird, der dir gleicht. 
 
 
 
 
Römer 8,28-30  
 
Wir wissen, dass denen, die Gott lieben, alles zum Guten gereicht, denen, die 
gemäß seinem Ratschluss berufen sind; denn diejenigen, die er im Voraus er-
kannt hat, hat er auch im Voraus dazu bestimmt, an Wesen und Gestalt seines 
Sohnes teilzuhaben, damit dieser der Erstgeborene unter vielen Brüdern sei. 
Die er aber vorausbestimmt hat, die hat er auch berufen, und die er berufen 
hat, die hat er auch gerecht gemacht; die er aber gerecht gemacht hat, die hat 
er auch verherrlicht. 

17. Sonntag im Jahreskreis 
 
 
 
1 ይ ነገስት  3,5.7-12 
 

ኣብ ጊብዖን እግዚኣብሄር ንሰሎሞን ለይቲ ብሕልሚ ተራእዮ። ኣምላኽ ከኣ፡ 
እንታይ ከም ዝህበካ ለምን፡ በለ። ሕጂ ድማ፡ ዎ እግዚኣብሄር ኣምላኸይ፡ 
ንባርያኻ ኣብ ክንዲ ኣቦይ ዳዊት ኣንገስካኒ፡ ኣነ ኸኣ መውጽእየይን 
መእተውየይን ዘይፈልጥ ንእሽቶ ጐበዝ እየ። ባርያኻ ድማ ኣብ ማእከል እዚ 
ዝሐሬኻዮ ህዝብኻ፡ ኣብ ማእከል እዚ ስለ ምብዛሑ ዘይቊጸርን ዘይጽብጸብን 
ብዙሕ ህዝቢ እየ ዘሎኹ። ነዚ ብዙሕ ህዝብኻ እዚ ደአ መን ኪፈርዶ 
ይኽእል፡ እምበአርሲ ኣብ መንጎ ጽቡቕን ክፉእን ፈልዩ ንህዝብኻ ምእንቲ 
ኺፈርድሲ፡ ንባርያኻ ኣስተውዓሊ ልቢ ሀቦ። ሰሎሞን እዚ ነገር እዚ ስለ 
ዝለመነ ድማ፡ ነገሩ ንጐይታይ ባህ ኣበሎ። ኣምላኽ ከኣ በሎ፡ ነዊሕ ዕድመ 
ኣይለመንካን፡ ሃብቲውን ኣይለመንካን፡ ነፍሲ ጸላእትኻ ድማ ኣይለመንካን፡ 
እዚ ነገር እዚ ደአ ስለ ዝለመንካ፡ ፍርዲ ንምፍላይ ምስትውዓል ስለ 
ዝለመንካ፡ እንሆ ከምቲ ዘረባካ ገበርኩልካ፡ እንሆ፡ ብቕድሜኻ ኸማካ ዝበለ 
ዘይነበረ ብድሕሬኻውን ከማኻ ዝበለ ዘይትንስእ፡ ብልህን ኣስተውዓልን ልቢ 
ሂበካ ኣሎኹ። 
 
 
ሮሜ 8,28-30 
 
ነቶም ንኣምላኽ ዜፍቅሩ፡ ከም ምኽሩውን እተጸውዑ ግና ኵሉ ንሰናዮም 
ከም ዚድግፎም፡ ንፈልጥ ኢና። ነቶም ቀደም ዝፈለጦም፡ ንሱ ንብዙሓት 
ኣሕዋትሲ በዂሮም ምእንቲ ኪኸውን፡ ንምስሊ ወዱ ኺመስሉ ቐደም 
መደቦም። ነቶም ቀደም ዝመደቦም፡ ንኣታቶም ከኣ ጸውዖም። ነቶም 
ዝጸውዖም፡ ንኣታቶም ድማ ኣጽደቖም። ነቶም ዘጽደቖም፡ ንኣታቶምውን 
ኣኽበሮም።
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ማቴዎስ 13,44-52 
 
ድማ መንግስተ ሰማያት ኣብ ግራት እተሐብኤ እሞ ሰብ ረኺቡ ዝሐብኦ 
መዝገብ ትመስል። ብታሕጓስ ከይዱስ፡ ዘለዎ ዅሉ ሸይጡ ነታ ግራት እቲኣ 
ዐደጋ ድማ መንግስተ ሰማያት ጽብቕቲ ዕንቍ ዚደሊ ነጋዳይ ትመስል። ሓንቲ 
ኽብርቲ ዕንቍ ምስ ረኸበ፡ ከይዱ ዘለዎ ዅሉ ሸጠ እሞ ዐደጋ። ድማ 
መንግስተ ሰማያት ኣብ ባሕሪ እተደርበየት እሞ ካብ ኵሉ ዓሳ ዝኣከበት መርበብ 
ትመስል። ምስ መልኤት፡ ናብ ደንደስ ኣውጽእዋ። ተቐሚጦም ድማ፡ ጸጽቡቑ ኣብ 
ኣቓሑኦም ኣከቡ፡ ነቲ ኸኽፉኡ ግና ንወጻኢ ደርበይዎ። ብመወዳእታ ዓለም ከኣ 
ከምኡ ኪኸውን እዩ፡ መላእኸቲ መጺኦም ነቶም ክፉኣት ካብ ማእከል ጻድቃን 
ኪፈልይዎም፡ ናብ እቶን ሓዊ ድማ ኪድርብይዎም እዮም። ኣብኡ ብኽያትን 
ምሕርቃም ኣስናንን ኪኸውን እዩ።  ነዚ ዅሉስ ኣስተውዒልኩምዎዶ አሎኹም፧ 
ንሳቶም ድማ፡ እወ በልዎ፡ ንሱ ኸኣ፡ ስለዚ ንመንግስተ ሰማያት ኢሉ እተማህረ 
ዅሉ ጸሓፊ ኻብ መዝገብ ሓድሽን ብሉይን ዜውጽእ ብዓል ቤት ይመስል፡ በሎም።

Matthäus 13,44-52 
 
In jener Zeit sprach Jesus zu den Jüngern: Mit dem Himmelreich ist es wie mit 
einem Schatz, der in einem Acker vergraben war. Ein Mann entdeckte ihn und 
grub ihn wieder ein. Und in seiner Freude ging er hin, verkaufte alles, was er 
besaß, und kaufte den Acker. Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem 
Kaufmann, der schöne Perlen suchte. Als er eine besonders wertvolle Perle 
fand, ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, und kaufte sie. Wiederum ist 
es mit dem Himmelreich wie mit einem Netz, das ins Meer ausgeworfen wurde 
und in dem sich Fische aller Art fingen. Als es voll war, zogen es die Fischer 
ans Ufer; sie setzten sich, sammelten die guten Fische in Körbe, die schlech-
ten aber warfen sie weg. So wird es auch bei dem Ende der Welt sein: Die 
Engel werden kommen und die Bösen aus der Mitte der Gerechten ausson-
dern und sie in den Feuerofen werfen. Dort wird Heulen und Zähneknirschen 
sein. Habt ihr das alles verstanden? Sie antworteten ihm: Ja. Da sagte er zu 
ihnen: Deswegen gleicht jeder Schriftgelehrte, der ein Jünger des Himmel-
reichs geworden ist, einem Hausherrn, der aus seinem Schatz Neues und Al-
tes hervorholt. 
 


